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Berantwortlich für 0chriftleitung;Franz Otto, Nara-lau·

iioiiig Amen Mal! in Beitr.
Der Empfang Durst; oen Reichsvräsiocntcir.
Zum Empfang des Königs Ainaii Ullah hatte

Berlin Festgewand angelegt. Die Aiisfchsinückiiiig be-
schränkte fich allerdings auf die Straßenziiga die das
Königsvaar auf der Fahrt vom Lehrter Bahiihof bis
um Palais Prinz Albrecht in der Wilhelnistras;e, in
em das Königspaar Wohnung nahm. Vor dem Bahn-

bot wehten an hoben Fahnenmasten die Reichsfarbeii
und die Farben von Afghaniftan. Vor dem Branden-
burger Tor, das ebenfalls reichen Flaggenschiiiiick er-
galten hatte, waren blumengesihinückte Obeliskcii aiisanuengrtin errichtet worden, die das Wappen von
Afghaniftan zeigten. Ein starkes Polizeianfgebot hielt
chon lange vor Ankunft des Sonderzuges die Zusamt-
traßen und besonders den Platz vor dem Bahnhof
befe . Hler hatten sich zahllose Neugierige einge-
funden, die das jetzt so ungewohnte Schauspiel mit-ansehen wolltest. · ·

Die Auffahrt am Bahuhoß
Inzwischen rollten zahllose Auto heran, die die

Vertreter der Behörden zum Bahnhof brachten. Mit
klingendem Spiel rückte die Ehrenlonipagiiie der ilieichs-
mehr an, die auf deiii Platze vor deiii �Bahnhof Auf-
stellung nahm. Kurz nach 11 Uhr traf, von der
harrenden Menge lebhaft begrüßt, Reichspräfideiit von
Sindenburg iii Begleitung des Staatsselretärs Dr.
Meißner und feines Sohnes, des Majors v· Hindeip
barg, am Bahnhof ein. Die Ehreiiloiiivagiiie präsen-
tierte und die Kapelle stimmte das Dcutsihlandlied aii,
während der Reichspräsident in den Bahnhof schritt.
Hindenburg trug schwarze Zivillleiduiig und den Zh1iii-
derhutx heute hatte er ja ausschließlich als Staatsober-
haupt und uicht als Geiieralfeldmarschall zu repraseip
tieren.

Der Reichspräsident begab sich hierauf sofort ziiin
mittleren Bahnfteig AmEnde des Bahnsteigs hatten
sich ziir Begrüßung des Köiiigspaares versaininelt Vize-
tanzler Exzellenz Hergt in Vertretung des erkrankten
Reichskanzlers die Reichsminister Curtiiis, Groeiier,
von Kendell und Roch, in Vertretung des Reichsaußeip
tninisters Staatsfekretär Dr. von Schubert, ferner der
Staatssekretär in der Reichslanzlei Dr. ·Pi"iiider, der.
vreußifche Ministerpräsident Braun, Reichstagsprcisis
dent Löbe, der Staatsfelretär des preußifcheii Staat-j-
minifteriums Dr. Weismanm der Chef der·Mariiielcis-
tung Admiral Zenker, der Chef der Heeresleitiing»Ge»i·i·e-s
ral Spebe, Oberbürgermeister Dr. Böß, Polizeiprafis
dent Bär iebel, der Präsident der Reichsbahndirektioii
Dr. Stab und der Kommandant von Berlin, General«
major Severin. Die Mitglieder der hiesigen ljöiiigliih
afghanischen Gefandtfchaft waren ebenfalls erschienen.

Die Ankunft des Souocrzuges
Vünktlich um 11,15 Uhr lief der Sonderzug mit

dem afalianifchen Königspaare und dessen Gefolgeauf
dem Bahnhof ein. Der Salonwagen hielt genau an
der Stelle, wo der Reichspräsident niitsStaatsseiretär
r. Aieißner und feinem perföiilichen Adjutantem
ajor von Hindenburg, stand. Der Reiihspräfident

hieß den König von Afghaniftaii willkommen. Hierauf
stellte der König den Reirhspräsidenten der Königin
vor, woran sich die Vorstellung des  Erfolges durch
den König von Afghaniftan anschloß. Nach der Vor-
ktellung begrüßte das Königspaar die- Mitglieder der
öniglichi afghanifchen Gefandtfchaft und schritt dann.
voran der Reichspräfident mit dem König, gefolgt von
der Königin, die Staatsfeiretär Dr. Meißner führte.
und dem Gefolge, den Bahnfteig hinab, wo die �Bot:
ftelluiig der Vertreter der Reichsregieruiig und der
preußischen Regierung und der Behörden stattfaiid.

Fgiieraiif begab sieh Der Reichspräsideiii mit DemKöniassiiiiar auf den �Blatt vor des» 87?«!!-ii«--·i7 «« «« ":«i
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die abeitgiiedcr der afghaiiischcii Kolonie aufgestellt
hatten, Die das Fiöiiigspaar lebhaft begrüßten. Jm
Namen einer islainifciieii Neligionsgesellschaft begriißte
die kleine Tochter des tiirkifchen cöeiieralloiisuls die
Lliiajestäteii iiiid überreichte einen Blumenstrauß. Der
König schritt sodann mit dem tlieichsvräsideiiten die
Front der Ehreniompagiiie ab, während Die älJiuiit
die afglianische Natloiialhyiiiiie spielte und eine gegen«
über aufgefahrene Batterie Salut schoß.

Die Fahrt zum Palais mein; Albrecht.
Jin Aiischliiß daran fuhren die Gäste nach dem

Prinz Albrecht-Politik» eskordicrt von Kavallerie. Jm
ersten Wagen hatte der König init dein Reichspräsis
deuten Platz genommen, während im zweiten die Köni-
gin, geführt voin Vizekiiiizler Exz. Hergh fuhr. Jn
den folgenden Wagen fuhr das Gefolge mit den Ver-
tretern der Behörden. Nach Der Ankunft wurden De
Gäste vom Ehe-f des Protokoll-s, dein Gesandten Dr.
Küster, im Palais �bring Albrecht begrüßt.

Um !,«2 4 Uhr itachiiiittags ftattete das Königspaar
dem Rcichspräsideiiten einen kurzen Befuch ab. Später
fand. sich Der Vizekanzler spergt in Vertretung des
Neichslanzlers im Palais Priiiz Albrecht ein und im
Anschluß an diesen Besuch erfolgte eiii Empfang des
Diplomatisehen Knirps. Den Abschluß des Tages bil-dete um 8 llhr abends

das Fcstessen beim Rciihspriifideiiteiy
bei dem Trinifpriicize getauscht wurden, in denen auf
die freundschaftlichen Gefühle hingewiesen wurde, die
sich Die beiden Völker icnd ihre Regierungeii entgegen-
bringen. An das Festesseii schloß sich um .10 UhrI15 ein großer 

Zapfeiiftrcich
im Vorgartcn des Rcich3präsidentenpalais. Von Fackel-
trägern flanliert, riickten die Spielleute und die Musik
unter den Klängen des ,,iijltarfcthes des Yorkschen Korb-s«

her durch die Wilhelmftraße in den
Vorhof, wo Spielleute und Hoboisten iiii Halbkreis Auf-
stellung nahmen, während das Königs-paar und der
Reichs-Präsident auf den Balion heraustraten. Nach
einleitendem Trominelwirbel spielte die Kapelle zu-
nächst historische Märsche vom Mittelalter bis zur
Gegenwart. Dann folgten die drei tiönigsgrüße des
Königs voii Afghaniftan und die afghanisihe National-
hymue. Der Armeemusikinfpizieiit der Reichs-mehr,
Professor Hackenbergey hatte sich diese Melodien durch
Vermittlung der deiitschen Gesandtfchaft in Kabul
Afghaniftan! besorgen lassen und sie für die deutsche
Militärniusii bearbeitet. Die Königsgrüße, die ebenso
wie die Nationalhhtiiiie für das deutsche Ohr durch-
aus melodiös klingen, werden in Afghaniftan bei feier-
lichen Gelegenheiten, zu denen der König erscheint, vor
dem Spielen der Nationalhhmne intoniert. Die letz-
tere ähnelt in ihrem Beginn ungefähr dem deutsch-en
Jagd-Damit. Zum Sihliiß folgte der Zapfenstreixh
mit Gebet und anschließend das Deutschlandlied

8
Dei Empfang cui der deutschen Grenze.
Auf der Fahrt von Basel nach Berlin wurde

das afghaiiische tiöiiigspaar auf dem Grenzbahnhof
Weil-Leopoldshösie, Der mit Tanncngrüu und Fahnen
festlich geschiiiückt ·-.vcir, durch den ufghanifchen Ge-
sandten in Bei-tin und den Ehrenbegleitey Reich-s-
iniiiister a· D. Ezzetlcnz von Rosen, begrüßt. Letz-
terer hielt die Vcgrüßungsansprachse in perfisihser
Sprache. Der strittig, der in Khatidlniform war, er·
ioiderte ebenfalls. in persischer Sprache auf die Be«
grüßiiiigsioorte Exzelleiiz von Rufens, es sei ihm eine
große Freude, zum ersten Mal nach Deutfchland zu
kommen und er danke Exzellenz von Rosen recht herz-
licl! für die ihiii im Namen des Reiihspräfidenten und
der deiitscheii Regierung dargebraihte Begriißung

qhanistaii habe stets für Deutschland große Sym-
hieii gehabt. Er freue sich ganz besonders darüber,
z Exzelleiiz von Rosen als ein bekannter Orientali
d Kenner der persischen Sprache ihm den Wil

iommengriiß in Persifch ausgesprochen habe.
"Ö6; 
Egah

Sonnabend, den 25. Februar.
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Deutsche-s Reich.
-� Berlin, den 23. Februar 1928.

_ «» Erneutes Zusammentreffen Dr. Strciemanus
mit Titulesem Reichsminister des Aeußerii Dr. Strese-
inann nnd der rumänische Minister des Aeußern Titu-
lescuniahmen am Dienstag in dein Hotel in  Sah
Martim in dem Dr. Stresemann wohnt, gemeinschaftlich
ein Frühstück ein. Der ehemalige englische Botschafter
in·Berlin, Lord d�Abernon, sowie die Gemahlinnen der
beiden Minister des Aeußeren nahmen an dein Früh-stück teil.

° Iuterregiium in Streits. Der neugeniählte
Landtag von IRecllenburg-Strelitz wählte iiiit 33 von
3_5 Stimmen den Sozialdemokraten Dr. Foth zuin Prä-
sidenten. Nahezu feihs Stunden ivährten sodann hef-
tige Auseinaiidersetzungen über die Wahl der neuen
Regierung. Das Ergebnis war, daß zwar die alte
Regierung abberufen wurde, über eine neue Regierungaber keine Einigung zu erzielen war. «

0 � .
° Berlin. Dem »Vorwärts« zufolge will der Voritant

des· badischen Zentrums den Reichskanzler� a. D. Wirtknicht wieder als Reichstagskandidaten aufstellein � &#39;
° edweritt. Das Staatsininisterium hat einen von

Handbund MeitleiiburgJSchwerin eingereichten Antrag au-dxtlasfung eines Volksbege rens wegen unrechtiiiäßiger Zu:
Vuckhqltung der Notstands redite diirch die Tlliiiiister aus:rechtlichen Gründen ablehnen iuiiffeiu «

» « Doxtinund.« Die leiteiiden Beainteii der an der weit.
fckllfchell es-iicgciiseiiiduiigsvorlag» beteiligten Geineiiiivefeihaben in einer bieeabgebaltenen Besprechuiig die Forde-
rung erhoben, daß die Entscheidung über Die Vorlage nich!
vertagt. tboiiriåierii unter allcii Umstcinden unberziiglicli herbei:. Ausianvs-Ruiidscl!aii.gsflth 
Kürzung des amcrikaiiifchen Flottciibaiiprograiiiiiis

�:� Nach einer Meldung der New York Sinnen}
beabsichtigt der Niaritieausfchuß des Siiepräseutciip
tenhaufes, das Flottenbauprogriiiiiiii des Mariuesekre-
tärs Wilbur stark zu liirzein Es sei wahrfcheiiilickx
daß ein Programm init 15 10l! �-ToniieiisKreiizerii,
einein einzigen Transportfchiff und inöglicheriiieife �J1
llnterieebotexi, die eine Gesamtausgabe von 379 Mii-
lionen Dollar verursachen würden, das Wilbur-Pi·v-
gramm ersetzen werde, das 800 Niillioiieii Dollar er-
fordern wiirde. Der Anssihuß wünsche, daß das �Lärm
granun in vier Jahren diirchgeführt werde.
Das Schicksal der Sclpmiiggelwaffeii von St. Gotthartk

+ Wie Pesti Naplo aus Steiuaiiiaiiger berichtet,
ist das in St. Gotthard besihlagnahinte siriegsiiiatericii
am Niontag von 30 bis 40 Arbeiterii im Bciseiu von
Sachverständigen, darunter eines Jngenieiirs einer
österreichischen Waffenfabrih und unter Lliifsicht desZtreisrichters von St. Ootthard vernichtet worden. Am.
Dienstag ioriiiittag wurde das Ergebnis des Vernicly
tungsberfalireiis zu Protokoll genommen, so daß die
Verfteigeriiiiki der ihres Charakters als tiriegisiiiiiterial
Fiittleidetcii Sendung bereits am Freitag stattfindenaiiii.

Forderungen des Kirtheufenats
Berlin, 23. Februar. Der in Berlin versammelte Kirchen-

fenat der evangelischen Kirche der Altprenßifchen Union nimmt
in einer Entschliefzung von dem Scheitern der Reichgfchulgefew
oerhandlungen mit tiefsten! Bedauern Kenntnis. Nach wie
oor fordert er in Uebereinftimmung mit den Beschlüssen des
Stuttgarter Kirchentages für eoangelische Kinder naehdrlicltlich
eoangelifche Schulen. Er erwartet zuoeifichtliclx daß die
evangelischen Eltern als die in erster Linie Berufenen und
Berantioortlichen nicht nachlassen im Kampfe um die Sicherung

Spezialgeschäft at: eisiger-barst?
..l  33S Cl«, was; ..--«».3«"·
lautlos-konstant.



Der bewährten evangelischen Staatsschttle durch ein Reichs-
itbulgefeg, Das Der Gewisfensfreiheit und der  Elternver-
antivortung den ihnen gebührenden und in der Neichsoers
fafsung gewährleisteten Raum schafft.

Franziifischer Protest argen einen
Fremdenlegionsfitiiu

Paris, 23. Februar. Dem »Bei« Paiisien« iivird aus
Schanghai gemeldet, gestern nacht kam es in einem Kind zu
heftigen Kundgebungen 60 Franzosen proteftierten gegen
die Vorführung eines ainerikanischen Ftims über die Fremden«
legion. Die internationale und schließlich auch die englische
Polizei mußte eingreifen. Der Film schildert, wie ein fran-
zösischer Offizier der Fremdenlegion zwei Enqsänden die sich
hatten anwerben lassen, martern ließ. Jn Frankreich ist die
Ausführung des Films verboten.

lilwitioffs Abiiisltiitgsdetiifihtift
Veröffentlichung dtirch das Völkerbiinds-

feiretariat.
_ Das Völlerbiiiidssekretarictt hat jetzt die Denlfchrift

Littvinoffs veröffentlicht, die Dem Entwurf einer Ab-
rüstiingsroiivention beigegeben ist. Sie umfaßt 14
Druckfeitetn Sie sieht eine Ergänzung der bereits
gemeldeten radikalen Abrüstitniisbestiminungen durch
den Abschluß von acht Soiiderlonveiitionen vor über
folgende Materien:

·««·Z«-�,.Y"t:Y-» 
- . Zins-C

_ I. Abbau der Generalftäbe und anderer Einrichtungen
bis zur Vollendung der allgemeinen Abrilftiiiig.

2. Waffen für die persönliche Verteidigung und fliidas Jagdweseii nnd ihre 9Jieiigeii.
· 3. Zahl der Luftfcihrzeuge für soziale uiid wirtschafts
liche Zwecke. «

4. Liste der zu zerstörenden Festuiigein befestigtenPliitze und Flottenftiitzpittikte für Schiffe iiiid Fliigzeuga
5. Herstellung und Lagerung eines Shiiniiniims von

Waffen und Handel damit.
_6. Seepolizei und Zahl der für: jeden einzelnen Staat

hierfür: zulässigen Schiffe.
7. Statut für den ständigen internationalen Kontrolls «

niisfchuß und .
_8. Masitiahtittsti ttichtiirilitiirischer Art im Falle ernfter

Sumlücrhuilbitiiiucxil.
Das neue Saatabkontmen

 Einigung über deii Asarenaitstaiistti �umsehen dem Saat:gebict iiiid dein übrigen D«eutscli«laiid. ·
s Die ziuisiheii der deutschen und der französischen
Delegation seit mehreren Aloniiten in Paris gerührten
Verhandlungen iiber die Regelung des Wareiiaustam
sches zwischen Dein Saargebiet und dem deutschen Zoll-
gebiet haben zu einer  Einigung geführt» zii der die
beiden Regt rungeii iiiininehr ihre Zustimmung ge-
geben haben.
N Die Vereinbarung baut fiel! auf deni früheren Teil«
øaarabkommen vom· Lliigiiftund November 1926 auf und hat
diese nicht unerheblich erweitert. Besondere Berücksichtigungbei deii Abtiiaclstiiigeii haben die Bedürfnisse der Saarindus
strie lzinfiihtlich des Bezuges von Llliafclsiiieii »und Erfatzteilen
sefun enspdie zitrsngatighalttiiig der Betriebe erforderliäjsind. Wa- die drei großen Siiarinditftriem Eisen, Glas undKeraniih angeht, formte fiel! der Vertrag dem sriiheren Teil-
abkoinmen anschließen Daneben wurde Wert daran« ge-
legt, bei} Beditrfiiisseti der initiieren unD Kleiniitdustrje»in möglichst weitem Umfange älicehuung zu tragen.

Zins rciltäniinitttiille Ytiedailltiit
Kriminalroman von A r n o H o h e n f e l D.

Die Genick Sicherheit«-klinkte.
Jnitiativrccht des Völkerbundes für den Wbsehlnß v«

Loeariiostserträgenli
Jni Geufer Sicherheitsausschuß stellte am Mitt-

ivoih der belgische Delegierte Rolin-Jaqiiemins
den formellen Antrag, den schwedischen Entwurf für
einen allgemeinen VermittIungsWertrag zur Grund«
lage der Verhandlungen zu machen. Der belgiche
Delegierte beantragte aber, die beiden ersten Artikel
über die Sihiedsgerichtsbarleit wegzulassem weil dar-
über schwer eine Einigung zu erzielen sein wird. Hin«
sichtlich der Regionalverträge verlangte Rolin ein kla-
res Jnitiativrecht für den Völkerbiind

Jiii weiteren Verlauf der Vormittagssitiiiiig sprach
der frühere fchwedische Jtiftizniinister Unden seinen
Dank für die Beachtung aus, die der schwedische Ent-
wurf gefunden habe. Der· jiigoslawische Delegierte
Marloivitscls erklärte, daß Sanedsgerichtsbarkeit
und Vermittlung von seiner Regierung auch heute noch
für ungenügend angesehen werden, wenn sie nicht
von Sanktionen für den Fall der Nichtbefolgung der
Entscheidungen begleitet sind. Zum Schluß stellte er
den Antrag, daß dem Völlerbundsrat ein formelles
Jnitiativrecht für den Abschluß von Locarno-Ve»rtra-
gen, das heißt von regionalen Sicherheitsvertragem
gegeben werden soll.

Anstatt! zum Wahlkampf.
Der »Schlef. Zigx entnehmen wir folgendes: Die Sozial-

Demokratie hat den Wahlleampf bereits eröffnet« und läßt ihr
Sihlagwortsbiaketenfener auf die Wähler niederprasseln Ge:
meine Schimpfivorte sollen ihre nichtssagenden Phrasen ver-
decken. So wurde auch am vergangenen Sonntag eine
Versammlung in Tschauchelwiß ungebändigt. sehe unD
Verleumdnng, sonst nichts. Die Sozis holen ihren Gram-
mophoiskasten von 1919 und 1924 wieder hervor. Der
Sehitnpfkanonade trat als erster Gegenredner Herr v. Schön·
berg-Wafseijenisch entgegen, der eine faustdiäie Lüge über
den König von Sachsen klipp und klar widerlegen konnte.
Herr von sleresiRippline wies auf das Unanständige eines
solches Wahlkampsss hin und kam auf die Varmataffäre
zu sprechen, die Herrn Schiffer, den Redner des Tages,
sichtlich peinlich war unD ihn immer in große Aufregung
versttzte Als dritter Gegenredner trat dem Sozialdemokraten
dann Lehrer SablotvglitiVkeslau entgegen. Er ging des
längeren auf die Ausführungen des Gen. Schiffer ein, zeigte,
wie durch eine derartige Kampsesiveise und Beschimpfung
auch alle deutschvationalev Landatbeiter mit besehimpft würden
und sich das auf die Dauer nicht gefallen lassen würden.
Es war Herrn Sablomeki ein Leichtes, alle An« und Vor-
würfe des Sozialdtmokraten bezüglich des »Netters« und
»Zollwuchers« usw. zu widerlegen· Der sozialdemokratische
Redner, der merkte. daß die ruhigen und sachlichen Aus-
führungen letrer Gegenredner auf die Versammlung den
güitsrgsten Etodiick gemacht hatten, wurde im Schlußwort
sehr zahm. Ei kannte von seinen Verleumdungen nichts
aufrecht erhalten, erging sich deshalb in allgemeinensPhrasen
und oeisuchte, angebliche Aussvrüche und Taten von Mit·
gliedern anderer Parteien den Deutschnationalen anzuhängen.
Das Urteil über Herrn Sch sfer und die Versammlung sprach
am Schloß eine einfache Landarbeiteifrau aus, die sagte:
»Mit vielem Tamtam hat man uns Landarbeiter zu dieser
fozialdemokcatifchen «Versaminluna�e·ingeladen und uns ver·

präsidiiiim von ihrer Unruhe tiiid der Hoffnung, die sie
hergetriebeii. 
Er empfand Mitleid mit
ihr, aber was konnte er ihr sagen?

sprachen, den Weg zu zeigen, wie man uns helfen will
Wir haben aber nur eine wüste Heßrede gehört. Zu solch
einer Versammlung kommen wir nicht wieder.« Die Frau
durfte nicht weitersprechem sie wurde niedergedrückt.

Vor zehn Jahren.
12. Februar. Franzosische Angiisfe bei Remenauville und

im Westteil des Piiefterwaldes abgeschlagen.
13. Februar. Heftige Kämpfe nördlich Lens und in der

Ehcltmpagne Deutscher Stellungsteil südöstlich Tahurever oren.
14. Februar. Ersolgreiche Kämpfe bei Manneskenvere

Voll! unb Cavallini  Diefer in cbntumaciam! in Paris
wegen Beziehungen au Deutschland zum Tode ver-
urt t.

15. Februar.  Erfolgreicher Vorftoß deutscher Torpedoboote
gegen die englischen Sijerungsschiffe bei Dover und
Folkestone

16. Februar. Jnfatiteriekämpfe bei Eherisy und südlich
Maicoing

Hilferufe Finnlands, der Ukraine und Estlands um
deutsche Hilfe gegen die Gewalttaten Der Volschewiften

Simferopol von den Volfchewiften erobert. ««
17. Februar. Kiew nach achtägigem Kampfe von De

Volschewisten etstürmt, die ukrainische Regierung nach
Schitomir übergesiedelt. Die Etappen Alexejews bei
Woronesehvon den Volfchewisten geschlagen.

18. Februar. Sudostlich Tahure die am l3. Februar ver-
lorene Stellung wiedergewonnen.

An der großrussischen Front Ablauf des Waffenstills
standes. Vormarsch der Deutschen. Dünaburg und
Lock besetzt.

Rorlhclisfe zum Leiter der gesamten feindlichen Propa-
ganda ernannt.

Die Not von Triiihenlierip
Jn Der Trachenberger Notftandsversammtung am Sonn·

tag wurde eine Entschließung angenommen, der wir folgendes
entnehmen:

Mit höchster« Empörung nehmen wir davon Kenntnis,
daß unsere Eingabe vom Dezember vorigen Jahres nach
jeder Richtung hin abgelehnt worden ist. Mit  Empörung
nehmen mir ferner davon Kenntnis. daß trotz unserer aus-
drücklichen Vitte, unsere Wünsche dem Herrn Oberpräfidenten
einmal direkt vortragen au Dürfen, Der Herr Oberpräsideitt
noch bis zum heutigen Tage nicht die Zeit gesunden hat,
uns für eine Rilcksptaclze zur Verfügung zustehen. Welches
Jnteresfe diese Regierungsftelle an der Landwirtschaft unseres
Kreises nimmt, geht deutlich genug daraus hervor, daß ebenso
wie zu allen. früheren Versammlungen kein Vertreter des
Herrn Oberptiisidenten bereit gewesen ist, für die Prooinziak
regietung in Trachenberg zu erscheinen und wenigstens durch
persönliche Fühlungnahme mit dem Landoolk Einblick in die
Verhältnisse zu nehmen.

Wir verzichten darauf, nochmals alle unsere Vitten und
Wünsche vorzutragen. Sie sind den berufenen Stellen seit
langem bekannt. wir erklären in aller O«fsentlichkeit, baß
wir gewillt und bereit sind, unsere Forderungen mit den. . H

lich, als er bemerkte, wie Jnge mehr und niehr von Ge-
danken umsponnen wurde.

,,Mir ist so, als ob ich es schon einmal gesehen hätte,

15, Fqktsetzuuzz Nachdruclt verboten.
Dieses Ergebnis eiittättschte Wolter schwer. Jhm war

lediglich die Gewißheit geworden, daß das Kabinett kein
Geheimnis barg. Er entließ Den Schlosse: und fegte sich
entmutigt und uneiitfchlossen vor dem Schreibtifch nieder.

Kopfhängerisch betrachtete et: alle die Gegenftändz die
verftreut aus dem Fußboden umherlagen, beugte sich zit
diesem und jenem hinab, um es genauer zu befichtigei·i.
Da fiel ihm der Hut vom Kopfe und rollte davon. Mit
feinem Stock wollte er den Ausreißer aufheben, stieß »aber
aii dem Hut vorbei in die Falten der wundervollen, liber-
groszen Decke des Diwans, die diesen umhüllte. Die {Gab
ten öffneten sich beim Zurückziehen feines Stockgriffes

· und aus ihnen heraus fiel auf den Teppich ein kleines,
« zierliches Schmuckftück mit einem feinen goldenen Kett-
chen: ein Medaillonl

Mit aufgerissenen Augen, ganz entsetzt, starrte Wolter
das Kleinod an. Ei; war erfchrockem als habe sich etwas
Uebernatürliches ereignet. Wo kam das Medailloirhers
Aus den Falten dieser Diwandeckel »Wie war es moglich,
das; es Dort bis zu diesem Augenblick verborgen bleiben
konnte!

Jni Begriff, es aufzuheben, vernahm er Schritte. »Er
zuckte zitrürk Wer kam? Kehrte der Schlösser zuruck?
Ssber Das war keiii iiiäntiliiher Schritt. Wolier hielt deii
Blick gespannt auf die Tür gerichtet, die jetzt behutsam,
iitigstlicli geöffnet wurde.

Jnge Arnholdl
,,Vei«ze�iheii Sie, Herr Kommissar, das; ich so unange-

ineldet zii Jhiieti hereinkotiiitie, aber der Mann, der eben
hinausgitig, sagte mir auf meine Frage nach Sinnen, ich
solle nur geradeuwegs in dieses Ziininer gehen. _

Wolter war ausgestanden, verwundert und keines«
Wegs erfreut iiber ihr Kommen, Das sur» ihn eine unlieh:
fame Störung bedeutete. Sie zerriß mit ihretii Erschei-
iien iii ihm eine Gedankenketta

»Woher wissen Sie denn überhaupt, daß ich hier bin?�
Jnge berichtete von ihrem Besuch auf dem Polizei-

Schweigend hörte er ihr zu. 
Nichts anderes, als

was sie bereits von Fränkel gehört hatte.
Sie wollte wissen, ob feine erneuten Nachforschungen

irgendwelche Erfolge gezeitigt hätten. Er bewegte ver-
iieiiiend den Tropf. Wozu ihr von einem Fund erzählen,
über dessen Bedeutung er selbst noch keine Klarheit hatte.

Jnge fah sich iii deni Atelier um, ein leichtes Frösteln
überlief sie.

»Es ist kein angenehmer Aufenthalt für Sie, Fräulein
Arnhold, und deshalb ist es besser, Sie verweilen hier
nicht läiiger. Sollte eine Aenderuiig der Sachlage ein-
treten, bekommen Sie sofort Nachricht.�

Jnge blickte traurig zu Boden. Sie schien es iiicht zu
bemerken, daß Wolter ihr die Hand zum Abschied reichte.
Sie musterte die auf dem Boden liegenden Gegenstände
und zuletzt traf ihr Blick auch das Medaillon, Das Wolters
heftige Stockbetvegttiig aus deii Falten der Diwandecke
hervorgeholt hatte.

Wolter benierkie, wie auch sie bei dein Anblick Des
Medailloiis erschrak. Während das bei·ihm· jedoch eiii
sehr natürlicher Vorgang gewesen, war ihm ihre Ueber-
rafchuiig ein vollkomnieiies Rätsel. Und als er sah, daß
sie in immer größere Aufregung geriet, stieg ein Verdacht
in ihm auf. Sollte sie Das Medaillon kennen? Wenn ja,
wie hatte er Das auszulegen?

»Herr Kommissar, was ist das für ein xlliedailloti?«
Zittcrnd utid erregt kam die Frage aus ihrem Miiiide,

so daß Wolier ordentlich betroffen davon wurde.
Eine Sekunde laiig war er unfchliiffig, ob er ihr von

dem geheimnisvollen Fund erzä leii solle, oder ob es bes-
ser sei, erst abzuwarten, welche ewandtiiis es mit ihrem
Erfchreckeii habe. Jhre Ehrlichkeit in allen Dingen lief;
ihn jedoch feine Bedenken zitri·ickstelleii und er erzählte ihr
voii»der kurz vor ihrem Eintritt erfolgten Auffindung.

,,Dars ich mir das Medaillon einmal iii Der Nähe an�-P«elei.-Ctsolter hob das Medailloii voni Boden auf unD hielt
es ihr hin, während er jeden ZUS Ü!??? Gesicht-Z Unter
gespaniitefte Beobachtung nahm.

�Rennen Sie etwa dieses Medaillon?« fragte er end-

�H

�r

aber ich vermag mich nicht zii entsinnen, wann und wo
das geschehen sein konnte«

»Wenn· Sie es schou einmal geseheii haben, datiii
tnusseii Sie sich doch erinnern könnenl« drängte isoliert.

»Ja, ja, lassen Sie mich nur einen Augenblick nach-denken«
Fieberhaft arbeiteten Jnges Gedanken, um einen siehe:ren Anhaltspunkt zu finden. -
»Wenn »Sie mir sagen können, wem dieses Me-

dailloii ·gehort, Fräulein Arnhold, dann haben wir ein
feftes Ziel. Betrachten Sie es ganz genau!�
» »Ja, jal« erwiderte· sie und ein Zittern ging durch
ihren Körper. »Aber ich weiß noch immer nicht . . .«

Plötzlich stieß Sage einen Schrei aus.
�Seht weiß ich est Jch habe Das Medaillon bei einer

Dame gesehen, die einmal zu uns kam und sehr lange
warten mußte. Ich habe mich mit»ihr unterhalten und
frebat mit» sogar von diesem Medaillon eine ganze Ge-
schichte erzählt«

»Ja . . . und .  J«
Zuges» Erinneruugen vervollstäudigteii sich, jetzt war ihr möglich, Wolter eine genaue Darstellitng zii geben.
»Vor»itngefäh·r dreiviertel Jahr erschien bei uns eine

Daniespdie ein "einfaches; aber sehr· elegantes Kleid für
einen Dee benotigte. Sie war nicht allzu groß, etwa
UIEUW Flgtm übel« zarter, fchlanker, mit einem so ent-
zuckeiideii Gesicht, das; alle sie bewundernd anstarrten. Sie
hatte ganz dunkle, große Augen, die einen so fragend, ich
mochte fast sagen welteutriickt ansahen. Jn ihrem Wesen
war etwas tiindliches und doch auch wieder Abweifendesx
Hcrrisches.«

»Bitte, weiter, weiter-i« drängte Woltey den dies«�Details nicht besonders interessierten. «

szpttietztxvg folgt»



sehiirssten Mitteln zu vertreten, wenn weiter wie bisher mit der
Landwirtschaft Schindluder getrieben wird.

Wir verlangen Stundung aller der Steuerbetrlige, bie
wir aus ben Einnahmen unserer Wirtschaft nicht aufzubringen
vermögen. Zwingt uns das Finanzanih weitere Eingrisfe in
die Substanz zu machen, so geht uns der letzte Rest unserer
Betrtewgiundlagen verloren. Wir machen darauf aufmerksam,
daß schon fegt eine ganze Reihe von Besißern aller Betriebs-
grüßen gezwungen ist. sich bei der Frühjahrsbestellung größte
Zurückhaltung aufzuerlegen, da Betriebsmittel unb Betriebs-
kredite in austeichendem Umfang nicht zur Verfügung stehen.

Die Noistandsgemeinschaft ftellt fich hinter die in ihren
Reihen stehenden. von der Schlesischen Landgesellsihaft ange-
setzten Siedler. Sie erklärt nadunals, daß die Siedler schon
heute dem zusammenbrach geweiht sind, wenn sie nicht
stärkstens entlastet werden. Von den Ausführungen des
Herrn Regiernngspiäsidenten nehmen wir mit größter Ver-
wunderung Kenntnis. Wir können es nicht verstehen, daß
ber Herr Regierungspiäsident eine Einnahme von 5000 bis
7000 Mark ungerechnet den Wert bes Henes, Strohes und
der Fuiterrüben auf unseren Böden van etwa 60 Morgen
für möglich hält. Diese Mitteilung an den Herrn Regierungs-
Präsidenten aus den Reihen der Sieder kann nur aus einem
der besten Kreise Schlesiens stammen.

Die in der Versammlung der Notgemeinfchaft der Land-
wirte anwesenden Vertreter des Handels, andwerkes und
Gewerbes stellen sieh geschlossen in die eihen der Not-
gemeinschafi Wir erklären, daß wir mit der Landwirtschaft
zwangsläufig so innig verbunden sind, daß ein Zusammenbruch
der Landwirtschaft unseren eigenen zusammenbrach notwendig
zur Folge haben muß. Schon fegt wissen wir nicht, wie wir
angesichts der aufs äußerste angespannten Steuerfchraube unb
bes Auebleibens aller Zohlungen ans der Landwirtschaft
unsere Existenzen anfrecht erhalten sollen.

Lokales
Blaustein, den 24 Februar 1928.

Stadtverorduetenverfaururlung am 20. Februar.
E össaung der Sßung lWe Uhr durch Herrn Stadt-

verordnetenvorfteher Lehmann. Anwesend Herr Bürgermeister
Dr. Lober, der Beigeordnete, 1 Ratsherr und 14 Stadt-
verordnete.

Kenntnis erhält die Versammlung van der erfolgten
Revision der Stadthaupikasse für Januar 1928 unb von vier
außerordentlichen Revssionen der Stadtsparkasse für 1927.
9te Punkte 7 und 10 ber Tagesordnung werden für die
nicht öfsentliche Sitzung znrück,«eitellt.

Die gemeinnützige Baugenossenschaft hat die Einräumung
aufVorrang der Hypotheken sur dte Landespsandbriefbank
und« für die Hausztnssteuer beantragt. Diesem Antrag wird
die Zustimmung erteilt.

Die Vorlage 4 erstrebt die Vetbisserung der Buchhaltung
in der Stadihaupikasse. Es soll ein Motor sür eine Eontinentab
addiermaschine beschafft werden. Kontogegenbiicher kommen
in Wegfall nnd treten hierfür lose Konten. Es sollen Ver-
einfachungen erreicht werden. Der Vorlage wird zugestimmt.

Die Dielung in den Schulen ist vielfach schlecht und
muß auf eine Erneuerung Bedacht genommen werden. Be-
schlossen wird die Anschossung nnd das Schneiden van 26fm
Bauholz Die Kosten &#39;oon etwa 600 Mark werden vorschuß-
weise oerauslagt. Dte Dielung selbst wird im nächsten Jahr
ausgeführt.

Die Miete für die Stadtsparkasse soll auf 4000 Mark
sestgefsßt werden. i

Ueber den Walkegraben soll eine Brücke errichtet werben.
Es wird damit eine direkte Verbindung zwischen der Garten-
vorstadt und dem Schennenoiertel und weiterhin und! den
Schrebergärten geschaffen. Dte Vorlage wird genehmigt.

Die Magiftratsoorlage über die-Erhebung der s. 3L be-
schlosfenen Biersteuer löste eine lebhafte Debatte aus. Die
Herren Stadtverordneten Müller und Kokott seßten sich für
eine Ermäßigung der Steuer ein mit der Begründung, daß
dies eine Sonderfteuer für nur ein Gewerbe sei, welches eine
weitere Belastung nicht mehr ertragr. Von anderer Seite
und vom Magistrat wird dem entgegengehalten, daß nach
der neueren Beschlußfassung im Kreistage und nach den ge-
setzlichen Bistimmungen die Erhebung der Biersteuer ab
l. April unoermeidbar ist. Es läge» eben eine Zwangslage
vor. Die Vorlage wird nach längerer Debatte angenommen.

Dem Pachtoertrage mit Herrn Herbst wird zugestininib
Hiernach wird Herbst das Ackerland in Größe von etwa
27 Morgen zum Pachtpreise van .12 Mark, pro Morgen für
dte Dauer eines Jahres unter den vom Magistrat gestellten
Bedingungen überlassen. -

Die legte Vorlage betrifft die Neuregelung der Befoldnngsi
oerhältnisse der städtischen Beamten. Es handelt sich hierbei
nur um die vorbereitenden Schritte zur Neuregelung. Die
Befoldung kann erst nach Erlaß der gesetzlichen Ausführungs-
befttmmungen festgesetzt werden. Beschlossen wurde nach
dem Magistratsantragn daß bei der Befoldungsregelung in
Zweifelssällen die Entscheidung des Gutaihterausschusses beim
Bezirksansfchuß bezw. auch de: Obergntachterausschuß nnd
zwar als Schlichtnngsausschüise angerufen werden können.
Der Rechtsweg bleibt offen.

Ja der nichtöffentlichen Sitzung wurde der Ankanf des
Gemeindehauses in der Deutschen Vorstadt beschlossen.

= Werden die Riickie länger? Amerikanische  Etats
gegen die Pariser Modedikratur . . . Die Mode wird
bekanntlich in Paris gemacht. Dort werden in den Kon-
serenzzimniern der großen Schneiderateliers diejenigen Fragen
entschieden, an denen Millionen von Frauen der ganzen Welt
aufs brennendste interessiert sind. Ja Amerika, wo dieses
Jnteresse vielleicht noch größer ist, als anderswo �- man hat
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bort weniger anbere Sorgen �- haben sieh fegt die maß-
gebenden Frauen entsihlossem keineswegs mehr blindlings
den Pariser Diktaten zu folgen, falls sie ihnen nicht passen
sollten. Schon das kürzlich verbreitete Gerücht, daß Paris
eine Verlängerung der Röcke diktieren will, hat drüben einen
Sturm der Entrüstung hervorgerufen. Zur Wortfiihrerin
dieser Bewegung hat sich der berühmte Metro-Star Mae
Murray gemacht, die in temperamentvollen Zeitungsartikeln
und Jnterviews erklärt hat, sie denke nicht daran, sich diesem
Diktat der Pariser Modekönige zu unterwerfen. Wozu
mancher vielleicht bemerken wird, daß es kein Wunder ist,
wenn jemand gegen die erwähnte Modebestimmung Sturm
läuft, der so schöne Beine hat, wie eben diese Dido, die
übrigens auch bei uns von Freitag, den 24. bis Montag,
den 27. Februar in den .,Namslauer Lichtspielen« iGrimms
Hotel! als .9ie luftige Witwe« zu sehen sein wird.

= Staatliche Lotterie-Einnahme Hart-let. Gewinn-
nummern �4 Sog!:

50 478, 135 046, 135 075, 135 109, 194 377, 204 250,
223 532, 240127, 339 402.

= Bäuerlicher Bersnchsring Namslau. Der Ber-
suchsring Namslan hielt am 22. b. Mts. seine General-Ver-
sammlung im Hotel ,,zur Krone« ab. Nach Begrüßnng durch
den Vorsitzenden, Herrn Gutsbesitzer Gollnisch�Altstadt und
Hinweis auf bas wichtige Arbeitsgebiet des Versnchsrings
erhielt Herr Direktor Schilf; als Versuchsringleiter das Wort
zur Erftattung des Jahres- und Kassenberichts Dann wurden
vom Versuchsringleiter die Versuchsergebnisse des Jahres 1927
besprochen, welche eine lebhafte Aussprache auslösten. Die
Ergebnisse der Milchlrontrolle unb Handhabung derselben inner-
halb des Versuchsringes wurden von Herrn Tierzuchtinspektor
Verspohl�Nanrslau einer Besprechung unterzogen. Hieran
schloß sich eine Aussprache über die in diesem Jahre anzu-
legenden Versuche und über sonstige Angelegenheiten. - -

= Kaltblut-Pferdezucht-Verein Rom-lau. Am
Montag, den 20. d. Mts., fand vom Kaltblut-Pferdezucht-
Verein Namslau in den Ortschaften Dammer, Strehliß unb
Glaus e die diesjiihrige Kaltblut-Körung statt. Der Kör-
kommt ston wurden verhältnismäßig viele Tiere vorgeftellt,
von denen aber doch ein Teil nicht in das Körregister ein-
getragen werden konnte, da diese Tiere im San als reine
Warmblutpferde anznsprechen waren. Es darf nicht außer
acht gelassen werden, daß eine Umftellung in einer Zucht
nicht so leicht zu erreichen ist. Neben anderen Nachteilem
wie erschwerte Geburten u. dergl. ist noch darauf hinzuweisen,
daß solche Tiere, die als Warmblut sehr brauchbar sind,
nach kurzer Zeit über zunächst vielleicht verhältnismäßig
gute Gebrauchstiere rasselos und minderwertig werden. Daß
auf solche Tiere züchterisch nicht aufgebaut werden kann,
liegt auf der Hand. Wenn hier auch nicht zu verkennen ist,
daß das Kaltblut, da es, gut zweijährig, angespannt werden
kann, zunächst vielleicht rentabler erscheint, so ist doch in
vielen Fällen, vor allem aus den leicbteren Böden, das
Warmblut, besonders wenn es sich um Oidenburger handelt,
dem Kaltblut vorzuziehem zumal, wenn man sich nicht die
ganze Zucht verberbenwtll. tll man aber trotzdem ein
brauchbares Kaltblutpferd züchten; dann wird wohl kein
anderer Weg übrig bleiben, als fiel! eine gute Kaltblutstute ·
zu kaufen und damit zu züchten. Anders wird man kaum
von einem Fortschritt sprechen können.

=« Landw. Verein Windisch-Marchiviß. Der Anfangs
d. Js. gegründete taub-g. Verein hielt am 2l. Februar seine
erste Vereinsversammlung ab. Nach Begrüßung durch den
Vorsitzenden, Herrn Gutsbesitzer Karl Glas, erhielt Herr
Direktor Ockliß�Namslau das Wort zu seinem Vortrag
über Frühfahrsbestellnng und Düngung. Der Redner er.
läuterte an derHand von Lichtbildern die zweckmäßigen Be-
stellungss und Pflegearbeiten und kam dann auf die richtige
Anwendung der künstlichen Dünger zu sprechen.

= Der Gesaurtvvrstand des Reichsstädtebundes beschloß,
dem Beispiele mehrerer anderer kommnnaler Spißenverbände
folgend, daß der Geschäftsführer des Bandes, Dr. Haekeh
künftig die Amtsbezeichnung ..Geschäftssührender Präsident«
und der Bundesoorsitzenda Oberbürgermeister Dr. Belian,
die Amtsbezeichnung ,,Bundespräsident« führen. I

= Die Bedeutung des Waldschußes durch die Schul-
ingenb. Jn einem Erlaß des preußischen Kultusministers
wird auf die Notwendigkeit hingewie en, bei ber Gefährdung
des� Bestandes unserer Wälder dieS nliugend immer wieder
auf bie Bedeutung des Waldschußes aufmerksam zu machen.
Jusbesondere wird es Aufgabe des biologischen, geographischen
und deutschen Unterrichts sein, bei passender Gelegenheit darauf
hinzuweisen. Wie der amtliche preußische Pressedienst dem
Erlaß entnimmt, werden für solche aufklärende Arbeit auch
die regelmäßigen Wandernngen und größeren Ausflüge als
hervorragend geeignet bezeiihnet Die Prooinzialschnlkollegien
und Regierungen sind daher veranlaßt worden, den ihnen
unterstellten Schulen eine derartige Aufklärung der Schüler
in geeignet erscheinender Weise zur Pfltcht zu machen.

Glogau. Mit den Bauarbeiten zur  Errichtung einer
Kirche und eines Klosters des RedemptoristewKollegiums ist
begonnen worden.

Schweidrritz. Jn Kallendorf steht ein Kirschbaum in
vollem Qilütenfmmuch.

Mittelsteine. Jm Bahnkraftwerk verunglückte der Ar-
beiter Kreidel aus Alvendors so schwer, daß er bald infolge
der Verletzungen starb

Dis» iikkiiuik rein iicmiiui

Bitte sofort
das Abounement auf das täglich erfrhetuenbe

! namsiiitiek starrt-tritt !
für den Monat März 1928 zu erneuern,

damit in der Zustellung keine Unterbrechung erfolgt.
Unsere Geschäftsstelle, Andreaskirchstraße 18

bie Ausgabeftellem Gaul, Wilhelmstraße u Klofterstraßq
Leppin, Ring, Frau Kaufmann Kattner, Schützenftraßy
H. W. Kastner, Krakauerstraße l0, Fritz Schröder,
Mareestraße  an den Friedhöfen!, Liebs ch w a g e r , Kasernens
ftraße und unsere Austräger nehmen dauernd Bestellnngen an.

M 
Verschiedene Mitteilungen.

&#39; Fnrrtrtvnrer Tode-stumpf. Einen furchtbaren
Tod fand der 53iährigc Arbeiter Karl Pokerntz aus
Arnsdors in Böhmen. Er ging mit einem Arbeits-
tollegen zu Grabe und kehrte von dem Begräbnisses
selbst nicht mehr lebend heim. Als er in der Dunkelheit
den Heimweg antrat, irrte er vom Wege ab und geriet
auf den Bürgsteiner Brett-Teich. Die Bewohtiersazailtörte nach 8 U r chreckliche Hilxerufr. Man il e mit
aternen Zur: et ung, fand a er  r n» erntetnicht die rifallstellr. Immer kliigl et: ert iri da!

Hil·-erufe, bis sic plötzlch ganz verstummten. Das
Hilswerk war vergeblich. Erst am nächsten Morgeno man die Leiche des Ertruntenem der über 20
Minuten mit dem Tode gekämpft hatte ttnd trotz der
Retter umkommen niußten .

�"� Ein irrteriratdiiater Tafel-verbiete. Ein inter-
nationaler Tafchendieb und Künstler in feinem Berufe.
der 30i" rige Ladislatis Whbraneo aus Krakaiy der
aus der- Republtl für immer aiisgetvieseri ist, kehrt 
zurück und übte aiif den Bahnhöfen und besonders
in den Utnsteigestatiorieti und in den Zügen fern Hand-
wert aus. Nach guteri Erfolgen in der Saazer Gegend,
verlegte er sein Arbeitsfeld ins nordböhmrfcht
lttrerizgebiet tind wurde am Bahnhofe Rumburg von
einenr Gendarmen mitten in ber Arbeit beobachtet und
Verhaftet. Ei: spielte so gut-den Narren, daß matt ihn
in eine Anstalt brachte, wo die Verftellun auftanr.
Stirn wurde er zu einem Jahre schweren erker und
Ausweisung verurteilt _«« Die Arbeitslosigkeit iii England. Die Fahl
der Arbeitslosen betrug arn 13. Februar 1159« 0
was gegenüber ber Vortvochc cineiuRrickgang um 235
unb gegenüber deni Vvrxahre einen Rückgang uni
110 417 bedeutet.

»« Acht Fischer« ertrrrrikern Jtr Grimsbh traf di 
Nachricht ein, daß der englifche Fisihdampfer ,,Peturira«
bei der Doggerbanl infolge Zusammenstoßes mit einem
schwedischen Dantpfer gesunken ist. Nur ein Mann der
Besatzung wrirde gerettet, acht ertranten.

« London. {infolge einer Betriebsstörung auf eine�:
Zeche und Kilndigungen in einem anderen Schacht lind inr
Bezirk? Ijlarisfield  Nottinghamshire! weitere 4000 Berg«
arbeitet erwerbe-los geworden.

* New York. Der Seisntogravh der Gevrgetotvikllirii
verfität verzeichtrete schwere Erdstößs Sie begannen uni7,50 Uhr· nachmittags Greenwicher Zeit nnd dauertcn überdrei Stunden. Herd befindet sich in einer« Gatter:

s«- 
9 
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Der· ·.niitig von 3700 2lJictleii.

Spott.
_ O Der« Berliner Srhlittschrrlttlttb schlägt denkdErrrovasmeiner· 5:3._ A dem Riicktvege von den WirtterspieleuF St. Moritz trat» der neue Ettropariieister im EishocketyzSchweden, inr Berliner Sportpalast gegen die Internatio-

xialeri des Berliner Schlittschuhllubs an. Die Gäste hatte
ieddidll wenig Glück. Die Berliner· zeigten sich ihnen staraber-lägen und erzielten nicht wettiger als fiinf Tore, währenddie i wedrsihe Maiinschaft die Gumtnischcibe riiir drei Llllalins Berliner Netz, senden konnte.
» »O am Abschluß ver· Berliner Eislaitffeiiforr. ZumHaisonabschlnß bietet der Berliner Svortpalast noch einmal
eine Serie bedeutenden Beranstaltungctk Am Freitag be«grnneir d e Pflichtlaufen fiir äerretngetttoretr, benr Sonder-wettbetverb neben der .Herren- I eltmeifterschafh Abends findet
Las Krlrlatifetr statt, ferner ein Schanlaitferr der Weltmeisterinoottjir � teure unb das Eishockeyfpicl der Schtoeizer Olhmpias
mannschaft gegen Berliner Schlittfchuhllnb Der· Sonnabendbring das »Pfli tlaufen für . rrcnsJnnioreti und zur Her-r·e»ii- �eltntetfterf a t, sowie das Eishocleyspiel Kanada gegendie Schweiz. Am Oonntag wird Das Weltmeifterfihrrftslaitfen
der Herren abge lassen, anschliescnd tritt die internationalemannftbaft des Berliner Schlittschuhklubs gegen Kanada an.
· O Das Breslaucr Srchsragcssletiireir nahm einen ziem-
lich bewegten Verlauf. Jir ber Dienstag Nacht hatte estinfolge eine-Z Reifetzdefekts von Skitpirifki einen Elllaitett.
fturz gegeben, der fiir einige Fahrer ziemlich ernste Folge»hatte. Der: Breslatier Skupittfli hatte eine leichte Gehirn-
erschütterung davongetragen unb niirfite infolgedessen aus
derir·Rcirircti»aussch»eiden. Das glcithe Schicksal traf auch den
Italieners Lina·ri, ber eine ernse Schriltcrvcrlctzittrii ersitteri hatte. Sein �Mitfahrer Sei ferth fuhr zriiiächst alsj
Ersatznianti weiter, gab dann aber auf. Eine tvcitcrcKBcrtttiiidci
rnng bei» Feldcs trat ein, als dcr Jtirlieircr Tonani, deu
ivegen schlechten Lltilbscrtiz riiit einer Strafrnitde belegt:tuttrbe, turzerhattd das Rennen aufgab.

C! Das 20. Berliner Serhstageulictttietr wird nicht:vom s.�l4. Watts, sondern von: t!.��15. Oiiirse abrollett.
»O »Der« dcritschc RiirkensrhtviminsMciftcr Ernst Kiivverribcabsichtigtz arn I. März iri Ruhrort erneut ben Weitres-arti

rrtr 1til!sMctersRilcterischwinimcir anziigreifety tiachdctii er stinkt�rnal bereits 1:12 �mtnttten erreichen konnte.



«Deutsche Handelsltorrespondeux

Programm der Sihlefifilieu Instit-lade.
Sonnabend: 15,45: Aus Btlchern derzeit. 16,15": die

" ilme der Woche. 16·30: Tanznaehmittcim l8: Postiat
a�ie: Öeeiabelreifen in Krieg und Frieden. 18,30:
ranzösisch für Fortgeschrlttenr. 19: Dma Murizei-Bandmonn:

19,30: Eiialiseh für Fort-
gesehrittene 20,10: Heitetet Abend. 22,30: Funbtanzstundr.
Inschlieszend bis 24: Tanzmufilx

Sonntag: 915: u. bertraauna des Gloeleeiigeläutes der
Chrislusliirchc 1l: Evangelische Morgeisfeiec 12: Konzert.
14: Nätselsunlr 14l0: Stunde dirs Las-drohte. 1440:
Aiärchenstunde 1520: Schachfuiiln 16 17,30: Unter·
haltungelionzert 1730: Vortrag. 18: Schallplaiteiibonzert
19-1930: Felix Henfelein »Weltfpracbe Film«. 19 30�20:
Junge Erzähler. 20: Cembaloltvnzett 2l: Baute Stunde.
22,30�24: Tanzmusili der Furililiap.lle.

lleueste Nachrichten.
iDepescheu des »Namslauer Stadtblattes"!.

Schluercs Uugliick durch Gasvergiftnnip
Berlin, 23. Fibiuav Der 48jährige Niaschinew

meifter Oswald Schmidt einer Firma in der Prinz Louis
Ferdinand-Straße verunglückte heute abend tödlich, da
Kohlenoxydgas, das sich im Schornstein angesammelt hatte,
in den Kisselraum ausströnite Ein �beim und ein
Arbeiter erlitten ebenfalls Gaevergistungem konnten aber,
nachdem sie von der Feuerwehr mit Sauerstossapparaten
behandelt worden waren, in ihre Wohnungen entlassen werden. ·

Znbloff wegen Paßbergehens bestraft.

« in der Cassauova Bar einen Pagen mißhandelt hat, stellte
die politische Polizei fest, daß Zubloffs Paß seit Dezember
1927 feinen gültigen Sichtvermerk mehr trägt. Darauf-
hin wuide er noch am gestrigen Nachmittag dem Ver-
nehmungsrichter im Berliner Polizeivräsidium vorgeführt.
Dieser verhängte über ihn eine Geldstrafe von 300 Mark.

Unzutreffende Geriitlttr.
Zu einer Meldung des »Jungdeutschen«, daß Reichs-

kanzler Dr. Piaix die Absicht habe, wegen seiner Er-
krankung den Reiche-Präsidenten um Entlassung aus seinem
Amte zu bitten, und daß Vizekanzler Heigt dann bis zur
Neubildung der Regierung nach den Wahlen die Führung
des Kabinetts übernehmen foll, erfährt die ,,Germania«,
daß diese Mitteilung nicht zutrifft. Dr. Maix werde
vielmehr nach seiner Genesung seinen Erholungsurlaub
antreten und nach völliger Wiederhirftellung die Amts-
gefchäfte wieder übernehmen.
Vergiftuugeu nach dem Genuß verdorbenen Käfes.

�lngenfnrt, 23. Februar. Nach dem Genuß von
verdorbenen Käse sind in Dellach im Guiltal von 30
Personen 22 unter Vergiftungserscheinungen erkrankt» Ein
zweijähriger Knabe ist bereits gestorben.

Kirtliliche Nathriclttem
Evangelisehe Rirebe.

« brrnann.
gottesb� nit.   Beburtstagsfeiek!.

i3 
O 

Z« 
o 
est 

Si« 
z:

den &#39;29. Februar, nachmittags 2V: Uhr. Passions-Nach der Feftnahme von Zubkofs, der, wie berichtet, M

»O.J-

Ein buntes Spiel der Leidensaftem gewoben aus Fraueniränen
und walzerrhythinen in sit! Akten.

Diese Oaeretie Nishi-Tini. Der Film � Millionen.

.-J-M;,J,,

Kaiser? Brust-ca ramellen
mit den�5Tannen"

helfen hier. Wie lästig, wie quälend ist der
Husten, wie gefährlich der Keuchhusten, wieschlimm das kratzende Gefühl im Hals bei

Verschleimung, bei Ileiserkeit,
Hier helfen nur die berühmten, seit 35]ahrenbewährten Kaiser�: Brust-Cararmellen.

Paket 40 Pf.� Dose 80 Pf«
Zu haben bei:

Drogerie Paul IlauidDrogerie JOIOI Eiolmer
Hohenzollern-Drogerie 08H GPÖIIIQcosts« Sollst-als

lache Wende-ich
und wo Plakate sichtbar.

Uainslauer Eichtspiele
Grimm�: Hotel.

Ireitag den 24. bis Montag, den 27. Februar, 8 nor
Sonntag 111115 nnd 8 Uhr
Ufa-Woehenfchau.

ittwoch.
gottesbienft: Pastor Fuhrmann.
M Zmiingszoetiteiiietniiii

Sonnabend, den 25. Februar 1928
vormittags l0 Uhr

werde ich hlerseldft in! Weide-
ehläss l
1 glätten Erneuerung
1 Johkkod an
1 Niiliiiioicliine

zivangsweife verfteigerm
Reinraum

Oberslizerichtsvollzieher 
in Nainslam

M

Flügel, atiiii oo
Ringfchifs versenltbay mit 5
Sehubladem wie neu, verkauft
für VIII. 155.-
Thienel�: Werkstatt

an der Stadt-nähte.
M

Lnnltmiktfclioft
44 Morg., davon 9 Mag.
Weizenbodem 91/ 2 Weg. Wiese,
alles in 2Stüclien am Gebäu,
mit reicht. lebendem u. totem
Jnventar zu verkaufen.

Preis 19000 Mark. An:
zahlung 8�10000 Mark.

Zu erfragen in der Geschäfts-
�w, stelle des Stadtblattesii

Gesucht 1. 4. gut schneidernde
Jungfer

Schneidergesellin bevorz. Außerdem
herrsthafti. Diener

unverh., perf. in all. Dienerarbeiteiu
Baronin Buddenbrock
Er. Deutschen bei würdig.
I&#39; Suche zutn I. April

Freitagden 2. März, vormittags 9 un: {Beiräte und heiliger-Abendmahl: mm.Da« on« n Vereine.
Tvangel Iugendvereim Sonntag, den 26. Februar, abends8 Uhr, jliersammlun .  Bortraa!. Montag, den 27. Februar, liebender lhleigen in der chule, Mitttvoch, den 29. Februar, Ueben dereK .an lFvangL Jungmädchenvereim Donnerstag, den 1. März, Hand«arbeitsabenb.

Lutherifeher Gottesdieuft
_ Sonntag, den 26. Febuay nachmittags 2�/z Uhr, Predigtaottes:

dienst: Pastor �Bracbmann. Anfchliefzenin  Bemeinbenerfammlung.
christliche Gemeinfgiast innerhalb der Landesltirthi. u r e 6.

�Donnerstag, den 1. März, abends 8 Uhr: Versammlung.l ß I 44 C! PA6&#39;: a u u v s« v s�
b dFräitåZ abends We; Uhr, Iahrgedächtnis, Sonnabend Schluß;a en s r.

Aerztl Sonntngsoienst am 26. Februar:
Dr. Ernst, Willielnistrosie 13.

ks ·· z�In kY.A», »«« 12:2I 
D« 

« 
D« 

..CI· 
I.� 92&#39;.�I &#39;. -1E-.- v.--:·:-O-:-«

Hnn ngszjiu chu giamskan
Dienstag, den 28. Februar 1928

4 abends 8 Uhr
bei Grimm -��

Ausführung von

151mm, ein Junge
Sammelt in 3 Akten

von Franz Arnold nnd Ernst Bach.
Da der Reinertrag zum Besten der sterbe: und

Unterftülningslrasse bestimmt ist, fo bitten wir die ge-
ehrten Einwohner von Stadt und Land um recht zahl-
reiches Erscheinen. 

Der Vorstand« -
Preise der Plätze: Sverktitz 125 Mir» 1. Plag

n 1.� Mir» 2 Plan 0.75 Mit, Steht-lag 050 Mir.
Borverliauf findet im Zigakreiiqescliäft Haesler statt.0,0 I O, ·. .. .. » .. » .·,»... .·.,».,».,». ».,».,»., », -.,».,»,.2:«O!:I: O!:T:  DREI-»O:-zszkszäsxddskZVSJQKQSKQS:0:::0:t:c!HGKOAQKHT�

Million.
Sonntag, den 26. Februar 1928

Er. Fastnacht8-vergniigen.
Es ladet sreundliebst �ich, Gasihausbesitzn

 K« Anfang 4 Uhr. K», » ., » ., » ., » ., » ., »« » ., » . » ., » ., » ., » ., » .� » ., » . «; ., - .I:0:2:0:2:O:2:0:LQAQEQ:I:Q:T:G:T:Q:I:Q:t:0:2:0:2:0-:2:O:Tä SZOZSCF »
n d
.Vs�O .

TO!:Tzss:G:T:F:I:G:T:G:T:G:T·I 
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l 8«.:- 8;.;- 8:·«- II· Ist:- -.«O-.·.«O-.-:«O-.- «.« 
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D-s. O
s &#39;s«

.
I.O.l 
TO! 
. . ·Zenienttiiliren u. gemonette Kesselbkunnen

sowie Holz- nnd eiserne �Binnen
werben mit Garantie sauber und zu den billigften

Tagespreisen angefertigt

August Kruher
Brunnen- und Pnnipenbauer

N a m s l a u , Kaseruenftrosze 32 a. �c e-5. . .. . .. .. .. .. ».,».,».,»., »., ».,»«.,».,».,»l-«7JEWTS:G:IEG:I:S:IEG:I:E:2:G:2:G:I:Q:S:Q:T:0:T:O-:T:O-:I:O:T:O-:-:Q:T:Q:I:Q:M
. .. Grnftgemeintl

lvoaarlisbot lliiiiaots 2F.3«»2,.,«32i,sz.,w 233»3,.-." « _ &#39; angene mes eu ere,w n en»um]   ba es ihnen an passender Damen-
Zur Teilnahme IF! 51er Be� beltanntschaft fehlt, auf diesen:

erdigung unseres Mitgliedes Wege ebensplche kenne» zu�
lernen. Spätere betrat nicht

72&#39; 
«.-. .s� 
M 
»- 
N
r&#39;92� 
s�;

d. 
s· 
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Herrn
Suche bald u. 1. April 1928:

Eine Landflützh gute Köchin,
mit guten Zeugnissem Schloß:
Köchin, Waben« und Küchem
Mädchen, 1 älteres Allein«
Mädchen für Schloß, Land: und
Stallniägbh verh. und ledige
Aclierlintscher und Lohngäitn er-
Familiem ein herrschaftlicher
Stalle: und ein jüng. Haus·
hättet. Zugleich empfehle ich
aller Art DienstverfonaL

Thomas Stannek
gemernsm. Siellenoeraiittler

Rainslau
Peter-Baum!- ö. Telepd 280
Sichere Existenz

evtl. lahnender lieben«verdienst durch dan Ver-
trieb unserer Hol volles,
Jalousien, Rollu en etc.Kein Geld nötig. Muster
gratis. Fron Tschnudcr,
Friedland. as. Breslau.

folibes tüchtlges

Mädchen
mit Kochlienntu., das schon geb.
hat und nur gute Zeugnisse
besitzt. Erwerb. und Zeugnis«
sabschriften find zu senden an
Frau Antlitz-Des. Matuschek

Bernstadt l. Geistes.

Ohrring
Gold, am 23. 2. Vorm. von
Wtlhelmftraße nach dem Ring
verloren. Da Erbstück, wird
Wiedetbringer hohe Belohnung
"zugeflchert. 
Frau Eliriede Günther
l Wilhelmstrafze 21a.

opplohe � Läufer ohneTAnzahlung in l0 Monatsraten lief.· fcsspiolslasussssssislsos
s humanI·=-...--· Sehreibca Sie sofort! &#39;-&#39;..;...""

Robert Mummert
tritt der Verein um ZU, Uhr
Freitag nachmittags an der
Herberge an.Beerdigung: 3 Uhr nachmittags.

Der Instituts.

Zum l. März suche
einen kräftigen, soliden, 18 bis
20 Jahre alten ·
glltlietls Burschen

zum Milihfahrensz
Molkerei Strenlrlz

Kreis Revision.
1 leb. Kutscher unb

1 Mädchen
für Landwirtschaft für« sofort

gesucht.
. Faie

Baugeschäft u. Donivfsägewetb
Rai-Man.

ausgefchlosseim Offert. m. Bild
unt. A. S. 100 an die Ge:
schäftsftelle des Stadtblattes

Ein gnterhaltener
gebrauchter

Kiiiieiwogen
zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle des Stadtblattes

Für Landhaushalt in Schwirzi
zum 15. März »
ev. Madehen

gesucht Süd!: unter 17 Jahren.
Meldungen bei

It. FkclglllsllMtl Pietruslcy
Sande.

Jnserieren
bringt Gewinnt:




